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An dem

Pfingsten .
Innhaltr .

DiehölliMFinsternuß.
Gleich nach der nemerfchaffenen Welt wareLinster -

nuß auf derErden . Heutiges Tags wird von der
äusterften Finstern uft geredet - und diese ist dieHölle .
Dre Holle hrrt unterschiedliche Namen in Göktl . H .
Schafft . Die Holken - pein zu beschreiben ist gleich¬
sam unmöglich . Alle straffen / mit welchen der ge-

nichtsgcgendenhöllifchenStraffen . Diesesbekenr
mt der fromme Dritelmus . David hatsich vor der
Höllensthr gcförchtet / der H . Hieronymus inglei -
cheu / und andere mehr . Em Fürnehmer von Adel
glaubetnichtdaßeni Höll / wie es ihme nach feinem
Tod ergangen . »LrmahnunLöffrers sich der Hölle »,
und Höilen peinzuerinneru .

IHEMJl
Ligatis manibus & pedibus , mittite eum in

tenebras exteriores i ibi erit fletus 8t stri¬
dor dentium . Matth . 2 2 . 13 ;

Bindet ihm Händ und Mßjutzmmm/und werf-
fit ihn i» die äuffersic Finsternuß / da wird seyn.
Heulenund Zchnkiappern >
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Acht so bald hatder wunderbarliche Göttliche Bäumet- Num * *•
. « ^ta, ö j e Schaubühne Himmels und der Welt verferti¬

get / wäre die Erden schon mit schwartz-tümperen Fim
sternuffn überzogen Tenebrae erant super faciem Gensi , '» ,
abyssi : Von derselbigen Zeit an bedecken uns nochauf

den heutigen Tag die vecdrüßl ' che Finsternussen / verdrüßlich sage
ich ; sintemalen dem Menschen nicht bald etwas verdrüDicher fallen
kan / als diese . Dahero unter allen Straffen und Plagen / jv der ge -
rechtesie GOTT über den ve, stockten EgYPtischenKonig Pharao
ergehen lassen / waren die Finsternussen die grosse Der Fluß Ni¬
lus ist in Blut verwandelt worden / eine groffePlag DasLand
ist mit einer unzählbaren Menge der Fröschen bedeckt worden /
eine grosse Plag ; gantze Heer der Mucken waren wider die Men¬
schen und Vieh bewaffnet / auch eine grosse Plag ; Ein entsetzli¬
cher mit- Feuer untermengter Hagel ist vsm Himmel gefallen /
wiederum eine grosse Plag ; Die abscheulichste Heuschrecken haben
sich zur Verheerung der Feld - Früchten zusammen gerollet /
auch eine groffe Plag ; Undendlichen : kactae lunr tenebrae bor - Eroti , ] »
ribiles in universa terra r Erschröckliche Finstkrnussen ha , 2 » .
den sieb erhebet / in dem ganyen Land : Und dieses wäre
die gröste Straff. ^ Die Fmstcrnuß ist die allererbarmlichste
Plag / die allererschröckiichste Straff / so immer über uns kom-
men kan . Die Finstcrnuß verursachet / daß die Schau -Bühne
dieser Welt / die sonsten von ihrem GöttliclM Bau - MMer so
herrlich und ordenüich erbauet / zu einem verwirrten Babylon
gemachet wird / und der Erden Crmß / der sonsten so weißlichen
gegründet und bestattiget / zu einem gefährlichen Fall w rd . In
der Fmsternuß sitzen / oderan den Augen erblmdetseyn / ist eines.
Von der Augen -Blindheitund Finsternuß redet der Maylandi-
sche Lehrer Ambrosius trefflich schön also r <) u »m deformes 5 -itmk. rsf.

vultus ccecomm ? & quid mirum , si vultus hominis abs - jj *, , <* Jf*c
qu « oculis deformis est . quando ipsum coelum fine Sole non ^ '
Äabet suum decorem l tristes sine Sole dies ducimus . noctes J
fine Luna non placent t Ipsi - enim sunt quidam mundi oculi :
Detrahe stellarum lumina , & quaedam est in cocio ipso eoe citatis
deformitas : Das ist : O wie hässlich vndungestakkstynddi -
Angeffchter der Blinden f Und « as f- Ue es Wunder st ^ n /
W <mndas Angrsschr eines LNenfchens ohne Äonen häßlich

Xxxx » iir



Die sieben und viertzigsie predigt .

ist und ungestalt / indem der Himmel jclbjtcn o ^tic
»K / t ^ r gewöhnliche Schönheit und Zrerv « nicht habenkan ^
Lraurig -uid verdrüßiicheLäg haben wir ohne die Sonne /
die CTfccbtc ohne den tNond gefallen uns nrchc / majsin sie
der Welt Augen stynv . LTlehme hinweg und lösche aus die
Seern » Fackei / jö wirft du auchan dem Himmel selbst « ine
häßliche Llirrdheit finden -

r ^ uTn . I ! .. Mein nicht von der Blindheit der Augen / auch nicht von denen

schwartz - dunckten Finsternussen dieser obern Welt / sondern von de¬

nen abscheulichen / erschröcklichen Finsternussen der untern West / ich

w ll sagen der Verdammten in derSchmertzen - vollenHöll - Gruben /

bin ich entsinnet zu reden / von denjenigen Finsternussen bin ich gin¬

net zu reden / von welchen der weissagende Prophet Jsaiasgeschrie -

Ui . 42 . 14 . ben und geschryen hat : Tenebra » & palpatio fast * sunt super spelun¬
cas usque in aeternum : Finsternuß / die man auch greissen kau /

ist üder die Höllen kommen / bis in Ewigkeit . Von denjerw

gen Finsternussen bin ich gesinnet zu reden / von welchen heutiges

Tags Meldung geschicht ; wie daß ein armer Schlucker / welcher bey

einem Königl . Hochzeit -Mahl zu erscheinen genökhiget wäre / weile «

aber dieser mit keinem hochzeitlichen Ebren - Kleid bekleidet / sich unter

andere Hochzeit Gäste eingemengt / hat sich der König über ihn er -

zörnet / alsobald seinen Bedienten anbefohlen : Fein geschwind und
Matth , i 2 . hurtig : Ligatis manibus & pedibus mittite eum in tenebras exte io *

res ,ibi erit fletus & Rridor dentium ; Bindet ihm Händ UNd FÜß
zusammen / und werffe ihn in die äusserste Fmsternvß / d «
wird seyn Heulen und Zähnklappern -Durch diese äusserste Fin -
sternuß verstehet mein sinnreicher 8viveira , nebst vielen andern / die hob -

Syiveir .to . sjsxbe Finsternussen : In extremas tenebras infernorum , styNd dlt

fnKxDolit ' Wort gedachten Lehrers . Warum aber in die Finsternuß / warum

b . s v ' solle dieser nicht vielmehr in das Feuer gemorsten werden ? Q ^ ienimldem ibUi tenebris utebatur ad suas delicias , tenebris cruciatur * ÖetflCbö **
Finsternuß bedieneee zu seinen Wollüsten / der solle auch mit
Finsternussen gezucheiget werden . Wie entsetzlich die Finster-
nüssen /und wie erschröcklich die verdammte Seelen in diesen aufewig

werden gequält werden / werde ich in vorhabenderPttdig nach Mög «

ljchkeit erweisen / dahero - ctenckce .

Die
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Die Hölle erhaltet in Göttlich - heiliger Schufst unterschiedst - d ^ nm . N .

che Namen ; von dem weifen Sprach wird sie genennet : Abyssis : E « l , i . *

Em Abgrund : Profundum abyssi quis dimensus eil ? Die Treffe

des Abgrunds wer hats gemessen ? Ein Abgrund ist die Hölle /

dann sie hat keinen Grund . Von dem Propheten Zachariawirv

sie genannt ein Camin : Ponam duces Juda sicut caminum ignis in Zachw . »

lignis : Ich will ore Fürsten I » da machen / wie « inen feurt , * .

gen Heerd / oderLamin / daran Holtz ssgr / rc . Ein feuriger

H -erd / oder Camin / ist die Hölle / auf welchem das unauslöjchliche

Feuer allzeit brennen / und die Verdamme aufdas scharffeste pemi -

gen wird . Von dem Propheten Isara wird die Hölle genennet / ein

Kercker oder Gefängnuß : Longregabuntur congregatione unius Ise . 34 ii ;

fascis in lacum , & claudentur ibi in carceie : An demstlbigen Tag

wird der HERR die Röntge der Welt / die aufder Erden

ft ' - nd zusammen bringen / und wie ein Lönvelern zusammen

binden zur Gruben / und sse werden dastlbstim Rercker ver ^

schlössen seyn . Ein Kercker istdie Hölle / weilen alle Sünder / die

in diesem verschlossen liegen / in alle Ewigkeit sich keiner Freyheit oder

Erledigung werden zu getrosten haben . Von . dem allerweiffesten

Salomon wird die Höü eine Wüsten genennet : fumigabunda con - Sap . io . y *

statdeferta terra in teltimonium nequitia : : ZvM Zeugnuß ihrer .

Bosheit / ist das Erdreich dampfend und wüst . Eine Wü¬

ste istdie Höll : weilen in dieser man nichts anders zu hoffen hat / als

Schrecken / Angst und Noth / und diese Wüsten bewohnen die ab¬

scheulichste Teuffel Von dem stammen Propheten Ezcchielwird

die Hüll genennet ein Ofen l Omnesiftiaes stannum , ferrum , pium - Etech . aaJ

bum i \ medio fornacis : Alle drest samcnrlrcd ssyndwie einEktz » 8 .

vnd Zinn Eisen und Bley mitten im Ofen . Ein Ofen ist die

Hölle / welcher voll mit F - uer / tausendmal / und wieder tausendmal

mehrers angehitzt / a s der Babylonische Fmer Ostn / in welchem die

Verdammte / als wie ein Ertz ^ als wie ein Knn / als wie ein Essen / als

wie ein Bley zerlassen werden . Von dem David wird die Höll ge -

vtnnt / eineGrubeN : Salvafti meä descendentibus in lacum : jfoii ^ * 9 '

hast mich befreyet von drnen / die in die ^ , §lk hinunter fah¬

ren . E « e Gruben ist die H * l ; dann sie eine P - ützen voller Unssatb /

voller Schweffel und Pech , und voll des abscheul -chsten Gestancks .

^ ihlisto dem HERRN wird die Höll genennet / Gehenna , kticix -yjWM & $llc. Timete eum , qui poteltatem habet , mittere in
gehen **
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gehennam ; Fürchtet denjenigen / der den Gewalthat / euch in die
Hölleu ; uwerffen . Warum aber / daß diesesPe -n - oo !!eOttern
Hollen genennet wird ? ( iehcnnZ . wird verdollmckscht / und KeistH
viel / als Valiis triliitiae : Ein Na ! der Traurigkeit : Gar recht / und
wo ist grössere Traurigkeit / ach in der Hollen ? Von denr Prophetm

r . 3 . Amos wird die Höll genennet ein Haus des Teusselü : L -bcbant vj .
num damnatorum in domoDei soi : Sie baden in dtmHauß ihres
G Ottev Wein getr uncken / von dem Geld der Verdammten : Ein
Haust des Teuffels ist die Höll / dann der Tcussel wäre der erste / der
gesün digct hat / der erste / lm die Sund in die Welt gebracht hat / und
auchdererste / der in die treffe Hölle ist hinunter gestärkt word .

, 8 , 2 Dahero ist die Höll worden : Facta est habitatio d =emordorum , & cu -
Itodia omnis Spiritus immundi : Eme WohNUNg der Teuffel / und
eine Mftntbaltung aller unreinen Geister : Und endlichen von dem

Job . ioaz , Job ist die Höll genennet worden : Terras miseriae & tenebrarum, ubi
umbra mortis , & nullus ordo , sed sempiternus horror inhabitat ; En
Land des Jammers und der Finsternuß / in welchem der Schatten
des Todes / und keine Ordnung ist / sondern da ein ewiger Schrecken
wohnet .

Job will sagen / dieses finstere / dunckleHöllen - Land / istmi't
gantz gifftigem / hochschadlichem / ja gantz unheilbarem und tödli¬
chem Schatten / Dampff und Dunst angefüllet r Allhier hat der
Liecht - lose / blinde Tod / wie auch der Dunckel -und Schatten -reiche
Höllen -König / und Fürst der Finsternuß seinen Sitz und Residentz,

Sfcmihuirst Stadt . So ist auch ferner dieses Orts in keinem Ding einige Ord ,
d? quat . uung / sondern eine unglaubliche Verwirrung : Nirgends aber groß

ori • sere / als in den Verdammten sechsten / und in ihrem Sinn und Hirn /
. zumalen es bey so grossen / und dicken Finsternussen nicht änderst/

als durcheinander / als drunter und drüber gehenkan . Dannmhe -
to bey so gestalten Sachen / bey so grossen und äußerlichen Finster -
nuffen / die Verdammte an nichts / als an ihr Elend / Unglück /
Pein und Quaal dencken können / maßen all ihr Sinn und Gedan ,
cken Nothwendig dahin gehen müssen / wo der Schmertzenamgro <
stenist .

rgum . IV . Worüber Innocentius folgendes Gesicht oder Geschicht erzehlet :
wie nemlich ein Schüler oder Lehrjünger / seinem Lehrmeister nach sei -
nemTod erschienen seye / u ihm leyder / seine ewigeVerdamnuß zu ver¬
stehen geben ; worauf der Lehrmeister ihm diese einzige Frag gethan :
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Ob man in der Höll auch eintzige disputirliche oder fragwürdige
Ding erörtere / und beantworte ? deme der Verdammte also geant¬
wortet : Apud inferos quarrimr solummodo quid non sit poena ? Am *
bulatedum lucem habetis .utnonvos tenebrae comprehendant : UtM
ter den Verdammten in der H5ll wird diests allein ges
fraget / was doch stye / ohne Straffsten ? wanderet / so
lang «hr Lischt hat / aufdaß euch die Finsternössen nicht er ^
grerffen .

Jetztftagichnschei 'nmal / wasistdieHoll ? DerH . An§uM - ^ um . V.
nur antwortet : Eine abscheuliche Finsternuß : Ibi lux nunquam vide - «; August ,
bitur , ibi tenebris nunquam carebitur : In diestrstehet maN ML ^ <erm . 6r . - L
malen das Lischt / an der Finsternußaber ist kein Abgang , rr ? r. i »
lenebrL palpabiles : Haudgreiffiche Finsternüstrn st ^ nd in EfCm ®*
der HSN / sagt Lernard . dahero reime ich von diesen dicken / duncklen
Finfternüssen also :

DiehelleSonnverfinstertwird /
Durch ewig Nacht und Nebel ;

Daß gar kein Füncklein Licht wird g ' spührl/
Man sucht nur Pech und Schweffel /

Za was noch mehr zu glauben schwehr /
^ - Und sonst gantzunerhöret ;
Die Pein vermehrt sich mehr und mehr /

Zn ts Finsternuß verkehret.
Merckswohl ! dieHölleisi eine abscheuliche / ia handgrei'Mche

Finsternuß / mir allerhand unaussprechlich -unbeschreiblich - erfchrock-
lichen P - in / Quaat / Marter / Tormenten / Leyden und Schmerlen
erfüllet .

VonderHöllen Pein / Hällen - Ouaal / Hollen - Schmertzenzu ibtum . Vl.
reden / finde ich keine andere Wort / als diejenige / mit welchen der
Thar ; ensisch Prediger die Freud der AuSerwählten entworffen :
c ) uodvcuIus NON vidit , nec auris audivit , nec in cor hominis ascendit , I Cor . 1 . 9 ,

quae praeparavit Deus : Rein Ang haes gesehen - keinOhrhatsZeyort / und ist in Leines Menschen Hery und Gedanken
Festlegen was der gerechteste GOtt für Pein ondO> rk, al de¬
nen Verdammtenzubereitet hae .

Vyy » Der
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Der H . Florentinische Ertz -Bischoff Antoninus will etliche de>

V , ut . rz . ren Höllen - Peinen an Tag geben / da er also redet : D « quoiib « da -
S Abtönte 01031:0 P otc ^ *Uud Deuteronomii verificari : Percutiet te Dominus
1 ><4 T j tjI 4 egestate , frigore ,pcenae ardore , & aestu , aere corrupto , ac rubigine ; pet '

« > 5 ' M - cutiet te Dominus ulcere iEgypti ^ fcabie & purigine , amentia & cccci -

tate 6 ; c . Von einem jeden Verdammten kan gesagt und war ,
hasst gemacht werden / was rn dem fünssten Buch Mosis
der gerechtiste GOtt angedrohet hat denjenigen / welchesii-
ne Gebot nicht würden halten : Dich / D Sünder ! G ver¬
dammte Gcel ! wird der HERR straffen mit Armuth / mit
Frost / mit der Srrassder Hitz / mir faulen / gifftigen / und
schädlichen Lrrsse > mir Rost ; straffen wird er dich mit dem
Egypcischeii Geschwär/ mit der Rrätzen , rc . mit der Thor,
herkundBlindheit / rc .

Eben über dergleichen Uberttetter des Göttlichen Ersatzes / hat
der höchste GQtt noch eine schmffere Straff ergeben lassen :<iongre -

D « , r . zr , gado super eos maila , & faggitas n eas complebo in cis : Ĵchwilläl -
sj .* * kes Unglück über sie häuffen / oder / noch deutlicher tu reden / alles

Ubcl willich über sie schicken / und meinePfeil will ich stuf sie
Oleaster abdrucken . Der hochgelehrte Oleaster glossirt also über dieseWort :

^ lC * Omne genus malorum in eos immittam ,non unum aut aliud : stichtein oberankers Übel sondern aliesUbel das nur zu erdencken
ist will ich über sie schickn ». Was solle aber durch dieses Übel
können verstanden wcrden / ist die Frag ?

N . VII , Einer / wie in den Sprichwörtern Salömons zuersehen / der
allerhand Leichtfertigkeiten ergeben / welcher keinegute Ermahnung

- Frov . 5 . ^ angenommen / bekennet von sich sechsten : Penechi iuomnimaIo » in
medio Ecclesiae & Synagogae : Ich bin mitten in der Gemein /
und mitten in der Versammlung alles Ubrks gewesen : Va -

•Vatab , » rablus leget diesen Text also aus : Parum abfuit r quinlapfussim in
C .clada P ' coetum omnis mali : Es ist wenig abgangen / und hat wenig

Comm . io gefehlt / daß ich mchtin die Versammlung alles Böses ge -Luta» , fallen wäre : das ist / in die Schuld alles Übels / dann die Unzucht
's01 ' n ' 6 , ist ein Ursprung und ein Würtzel alles Übels / dasist / allerSchuld

und aller Sunde ; Der güldene Lehrer verstehet vorangezogene
8 Lblysot . Wort also Pene totum nae in criminibus volutavi : Ich habe
« >k. K st «- mich gleichsam in allen Lasiern herum gewalyet / da ich
Ld >h !C’ mich in der Grseüschafft gottlostr ßcischlichen Weit - Kinder
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eingefunden . Andere verstehen durch das Wort alles Übel / den
Tcuffel. Als wollte dieser junge Mensch sagen : Da ich war in dck
Gescüschaffc der unverschämten Venus - Buben / welche das wilde
Feuer allerhand unzüchtigen Reden von sich haben heraus geworft
fen / da wäre ich gleichsam mitten unter den höllischen Trüffeln . Der
hochgelehrte Cornelius verstehet durch das Wort omne maium : Cornd . I»
Alles Übel : die Höll . Hcuteuimmcmloelbomncbonumchcinin - to« cit.
ferno omne maium . Dann gketctzwte m dem Hcmme ! rst alles
Gut « / also ist in der HSll alles Übels ! das ist / alle erdenckirche
Straff / Pein und Quaal / ?c-

Es ist nicht ohne / eine grosse Straff wäre es dem Bruder -mör - Gcit **
derischen Cain / daß dieser von dem Göttlichen Angesicht ist verflos¬
sen worden / und viel Jahr flüchtig muste herum gehen / bis er endlich
in seiner Verzweigung gestorben / und ewig verdorben / rc . Al¬
lein diese Straffist kein Schatten gegen der geringsten Höllen-
Pein.

Es ist nicht ohne / eine grosse Straffware es / da der allgerechte - Ge “ - r .
ste GOtt / die muthwillige Welt - Kinder wegen der viehischen Un¬
echt / mit dem Sünd -Fluß hatgestraffct / in welchem alles / was
lebte und schwebte / auf der Welt und in der Welt muste ersincken
und ertrincken / acht Personen ausgenommen / den Noe bet annt -
llch mit den Seinigen / welche in der Archen seynd erhalten wor¬
den .

Esistnichtohne / eine grosse Straffware es / daderallerge -
rechteste GQtt mit dem wilden Schwefle ! Feuer die fünff schöne
Pentapolitanische Stadt / absonderlich Sodomam rmd Gomorr -
ham / wegen der bekannten Zleisch - Sünd / in die Aschen hat ge-
53t.

Es ist nicht ohne / eine grosse Straff wäre es / da die Er - Mb ® - 1Äf
den ihren Schlund und Mund hat aufgerissen / und den
Ertz -Mucrer / samt sememgantzeu Anhang / lebendig hat ver schlu¬
rret .

Es ist nicht ohne / eine grosse Straff wäre es / da der gerechteste ir* . >r.
©Ott durch das scharst - schneidende Schwerdt des schlagenden
Engelsineiner Nacht 18500s . der Affyrierhat erlegt und .erfchla -

&Vvyy %
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Esistnichtohne / eine grosse Straff wäre es / daderMige

». R «fi . 24 . Pest - Lufft dem David / wegen begangenen schändlichenEhe -Bruchs
innerhalb drey Tagen 70200 . Soldaten seiner streitbaren Mann -
schafft hat hinweg gerissen / also / daß sie wie die Fliegen dahin gesal»lem

Es ist nicht ohne / daß demEgyPtiftben / hochmüthigen / übtt »
Lx » ä. 7^ Lc müthjgen / stoltzmüthigen / verstockten König Pharao hart muß ge -
se <i * fallenseyn / da er von dem gerechtesten GOtt mit zehenfacher Plag

und Straff ist gezüchtiget worden .
> 1 . vill . Alle diese Straffen seynd nichts / als nur ein Kinder -Spiel.

Dahero / wie mich Lippelous , der berühmte Historie > der das £e »
den der Heiligen beschrieben / berichtet r daß Fcclix der heil. Märtyrer
von dem tyrannischen residenten seye befragt worden : Warum
Rabar/ sein Bruder / alle Tormenten und Ä ^ arter / mit unerschrocke»
nemGemöth / recht heldemnüthig ausstehe ? AntworteteFcdix :

Dfcia . M Quiahaec tormenta brevissimo temporis spatio definita , puerorum

pot us terriculamenta nobis videntur : Darumsörchtetsich MtlUBruder nicdt / dann dlesi Lsrmene diese Pein / Narrer und
(Luna ! / taure « nur eine kleine Zele / ftynd nichts anders / als
eine Ruthen / mit welcher die Linder abgeschreckt wer/
denko - lix wollte sagen : Weist du auch / mein Richter / welche
die rechte Pein und Quaal seynd ? Diejenige.' / welche nicht zeit»
lich / und augenblicklich / sondern welche ewig seynd . Diese Tor »
menten seynd nichts / als nur ein Schatten / gegen denen Tormen -
ten / Pein und Quaal / mit welchen die Verdammte aufewig gezüch »
tiget werden . O wie erschröcklich müssen dann seyn die Hollen »
Pein l

Num . ix , . Der Ehrwürdige B « fo erzehlet voneinem siommmen Mann /
ven . Lrös- Dritelmus mit Namen / welcker / durch absonderliche Schickung
r . 5 . « istor . «MATTES / in eine sehr gefährliche / ja tödtliche Kranckheit ge-
Argeu . c . , . . j a ^ hatte das Ansehen / als wann er schon wurcklich

verschieden / ist auch eine gantze Nacht ohne Bewegung gele¬
gen / also / daß er von allen Umstehenden für todt gehalten
wurde . So bald aber die finstere Nacht entwichen / und öet
h : lle Tag angebrochen / käme er wieder zu sich selbsten / beken ,
nete vor allen / das Leben seye ihme von dem Grund /gutig »
sien GOTT wiederumb geschenckt worden / aber mit dieftm
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Beding ( daß er ein anderes Leben anfange ; springt also aus dem
Bett heraus / legt seine Kleider sechsten an / verrichtet sein Gewöhn¬
liches Morgen - Gebet . Alsdann hat er sein Haab und Gut unter
seiner Frauen / Kindern / und Armen ausgetheilt / und er ein sehr streu ,
aes Leben angefangen / ja ein solches strenges Buß - Lebm hat er ge ,
führt / daß vielen unmöglich scheinte / daßein sterblicher Mensch eine
solche Strengigkeit sollte ausstehen können / jedoch kunnte ihme ein
jeder leichtlich diesen Gedancken machen / er müsse in die andere Welt
verzückt gewesen seyn.

Oessrers wurde er von demKonig / Alsrid mit Namen / ge ,
fragt was er dann in der andern Welt gesehen / daß er solche Büß,
Übung auf sich genommen ? Er hat zwar etwas erzehlet / jedoch nicht
alles : Gesehen hab ich / sagte er / erschröckliche Finsternussen / ge¬
schmeckt habe ich einen unleydentlichen Gestanck ; gehört habe ich
ein erschröck ' iches Geschrey / Weinen / Heulen / auch Gottslasterun ,
W / gesehen habe ich die abscheulichste Trüffel welche die Verdamm,
ten ohne Unterlaß auf das grausamste peinigen / martern und qua-
len / rc. dieses alles habe ich gesehen / geschmeckt / gehört / und noch viel
mehr . Gedachter Dritelmus hat ihm selbsten eine kleine enge Hüt¬
ten nebst einem Fluß gebaut / in dieser ist er Tag und Nacht dem Ge¬
bet obgelegen / und seinen Leib nicht allein mit strengem Fasten aus¬
gemergelt / sondern auch mitRuthen / Peitschen / rograusam zerfetzt rc. '
Gar sfft ist er zur rauhen kalten Winters -Zeit in das Wasser mit
samt den Kleidern hinein gesprungen / und so fang darinnen verhar¬
ret / bis er eingeftohren ; wann er wiederum heraus gestiegen / hat er
seine Kleider nicht an der Sonne oder bey dem Feuer getruncknet /
sondern in die Kalte heraus gestanden / daß ^also zu sagen / die Kleider
an ihm angefrohren . Wann er befragt wurde / wie es doch möglich /
solche Kalte auszustehen ? Antwortete er gantz kurtz : Frigidiora vidi
& atrociora : Ich habe viel eme grössere Laste / und grösser « /scharfferepein gesehen .

O wie groß k O wie erschröcklich ! O wie grausam ! O wie ^ um . X.
schmertzlich müssen dann seyn die Höllen - Pein ? Ich weiß gar wohl
daß dem Heil . Märtyrer Serapion ein Glied nach dem anderem
ist abgenommen worden / allein / atrodora vidi , diese M arter ist
nichts gegen der Höllen -Pein . Ich weiß gar wohl / daß der heil.
Märtyrer l^ icepkc - ru ; auf einen glüenden Rost ist gelegt / und Her¬
rach sein Leib mit kleinen Messerlein Stückel- weiß ist zerschnitten
worden / allein / » rodora vidi , diese Marter ist nichts gegen der

Vvvy 3 Höh
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Höllen -Pein . Ich weiß gar wohl / daß dem H . Märtyrer Jonat
erjt ich em Finger nach dem andern ist abgeschnitten / die HM über
das Haupt ist herunter gezogen / und hernach in einen Kessel mit sie»
denden Pech angefüllt gestürtzt / und endlich in einem grossen Mörser
fern Leib mit Haut und Bein ist zerstossen worden / allein / atrvcior -, vi -
cii , diese Marter ist nichts gegen der Hölken - Pein . Es ist wahr / Chri¬
stus der HErr hat die unbeschreiblichste / erschrecklichste Pein / Mar¬
ter uud Tormenr von den Juden erlitten / dergleichen kein Mensch
von dem Adam an / bis ausgegenwartigeEkund jemgien ausgestan¬
den / wie es selbsten bey seinem weheklagenden Propheten bekennet :

stiren . ! . O vosornnes qui transitis per viarn , atrenditeöc vi6 « 2s , si eltdoior ,

sicut dolor meus : © ihr akie / dre ihr diesen weg fürüder gehet /
betrachtet doch / und sehet , ob auch ein solcher Schmery
stye als wie mein Schmertz ; Und gleichwol / itrocioravidi , alle
diese Marter wäre nicht so groß / als wie die Pein und Marter der
Verdammten : Und dieses bekrafftiget der Englische Lehrer Tbo >

8 Thom . mas / da er lehret : Dolor animae separatae patientis pertinet aci siatum
S p . q 46 . futurae damnationis , quae excedit omne malum hujus vicr . Unde cum• ö .adj , dicimus dolorem Christi esse maximum , non comparamus »pium do¬

lori animaeTeparatse i Das ist : DerSchmertzen einer abgesön -
dertrn und trabenden Seele / gehört ZU dem Stand derkükffft
eigen Verdammnuß / rvelche alle P , m dieses Lebens rvere
übertrifft . Dahero wann wir sagen / der Gchmertzen Chri¬
sti stye der grSste gewesen / da ist keine Gteichnuß zu machen
mir dem Schmeryen einer von G©tt abgesonderten ver¬
dammten Seele .

Num . XI , £ > wie groß muß dann seyn die Höklen -Pein ! ö wiebald ! 0
wie geschwind fällt man hinein ! Ein einige Todt Sund stürtzet dich
hinein . Und wie viel begehest du das Jahr hindurch ? Cam wegen
einer Todt - Sünd / benanntlichen wegen des Bruder -Mcrds / ist in
diese Höllen -P ein hinein gefallen ; desgleichen der Pharao wegen
seiner Hartnäckigkeit ; der Esau wegen des Zorns ; der Saul we¬
gen des Neids ; Senacherib wegen der Gottslasterung ; die Je »
zabel wegen der Hoffart ; der Amnon wegen der Blut - Schand ;
die erste Welt - Kinder wegen der Unzucht ; Core mit seinem Anhang
wegen des Murrens ; Semei wegen der Ehrabschneidung ; der
Achabwegen seiner Abgötterey ; der Holofernes wegen der Trun¬
kenheit ; Antiochus wegen seiner UnbußfettiM : der abtnnmge
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-sudas wegen der Verzweigung ; und L' uafer der allerschönste
ßngel wegen seines Hochmuths / anderer viel Million / Million /
Million tausend zu geschweigen / welche wegen einer einigen vor ih¬
rem Tod unbereut - und ungebeichtec Todt - Sünd / in die äusserste
Finsternuß / und in die unendliche Höllen - Pein seynd gestül tzet wor -

So bleibt es dann darbe » / die Hüll ist ein finsteres Ort / in
welchem allerhand der erschröcklichsten Pein und Quaal : Obi om¬
nia genera tormentorum , minimum est majus omnibus his tormen¬

tis , quaecumgue in hoc feculo fieri possunt : AlsoIhrossminenr

Hugo der Cardinal : Em Grtist die Höll / in welchem allerohandTormrmen / drkn das geringste grösser ist / als alle
Lornrcnt / PeLn und Quaal so aufdrestr Welk können erson ^
„ en werden .

Jetzt wundert mich nicht mehr / daß soviel hundert / ja tausend / IST . XU.
in Betrachtung undGemüthführungder Hollen und Höllen - Pein /
von denen Sünden / und von dem Sündigen sich enthalten / auf
den hartenBuß - Weggetretten / daß soviel hundert / ja tausend /
die Welt mit allen ihren Wollüsten / und zugänglichen / ja augen -
blicklich -wahrenden Ergötzlichkeiten verlassen / in die weit -emlegnest«
Speluncten / Einöden / Wüsteneyen und verschloßnesie Clöfter sich
begeben / GQttimhöchstenEyffcrgedient / diesen grausamen Peineu
zu entgehen .

David / in Erwägung der höllischen Tormenten / ist bewegt
worden gegen GOrt wehemüthig avfzuschreyen : Domine ne in psai . 6. r.
sutore tuo arguas tne , neque in ira tua corripias me : ty£ . Xlfiraffmrch nicht in deinem Grimm u nd zöchrige mich nichk
in deinem Zorn ; Was begehrest du / mein David / daß du nicht
sollest gezüchtiget werden ? daß deine Sünde nicht sollen von der
Göttlichen Gerechtigkeit gestrafftwerden ? ' Mein David / dieses ist
wohl ein wunderliches Begehren ! du muss wissen , daß / so wenig ein
gutes Werck unbelohnet verbleibt / so wenig bleibt bey GQtt ein La¬
ster ungestrafft . Der heilige KirchemVatter Augultmus giotfirt s Augua ,
über die Wort des frommen Propheten / und vermercket . daß gantz
und gar die Meynung des Davids nicht seye / sich von aller Straff -
bcsteyt zu machen / das nicht -sondern er fürchtete sich vor denen Pein ,
und Tormenten des ewigen hülüschen Feuers daß cr mir diesen nicht
gezüchtiget und gestraffet werde ; Vernehmet und leset die Wort
Augustini ; Domine , ne in furore tuo arguas me , » ocelt , nonfnointer



- 28 Die sieben und viertzlgffe predig/

intet illos .quibus dicturas es * Ice in rgnem cternum : ^ >Err straff -mich mcht itt deinem Grimm / das ist : Lasse mich nur nicht
se ^ n unter jenen / weichen du jaZen wirst / gehet hin ty das
höllische Feuer .

Es ist nicht ohne / will David sagen / durch meine schwchre
- Sund und Lastcr / soich wider dich / O GOtt ! und wider dein Gebot

begangen / habe ichzwar die höllische Flammen verdient / allein durch
deine unergründteVarmhertzigkeu / O barmhertzi'gster GOtt ! bitte
ich dich / errette mich von diesen Peinen / fftzund / weilen ich noch im
Leben bin / in dieser Weit will ich gern gestrafft mw^ ezüchtigetwer¬
den . Reinige mich in dieftm Leben als^ / damit rch in der andern
Welt noch des Fegfeuers / noch vielwenigcr des Höllen -Feuers von«

Paciuch . Nöthen habe : shs flammis , sagt der hochgelehrte kaciuckellms .

To . z . in totus exterritus , & judex & tortcrfactus est I Vor drrstnFlam ^
Jon .ua . mer1 David also erschrocken / daß er sein selbst , eigener

Richter und Peiniger worden ist . Dahero seynd auch erfolget
soviel Keisse Zäher / mit welchen er sein Bett benetzete / seynderfolgt
die Zerknirschung und Leydwesen seines Hertzens / seynd erfolgt die so
liesse Demuth / die standhassre Geduik . Und endlichen aus dieser
Betrachtung ist auch erfolget das bereitwilligste Gemüth ; dieVtt ,
Mischung des Weins mit denen bitteren Zähern ; das bey Tag und
Nacht immerwährende Gebtt / ja die völlige Scharffe seiner Büß /
und Gnugthuung vor seine Sünden / rc . nur damitDavid der brenn ,
heissen Hollen -Glut und Höllen - Feuec / und äusserster Finsternuß
möchte entgehen .

bl . xin . , Ich siehe in einer wilden finstern Speluncken einen bliemny-
mum verborgen / wohnend unter denen wilden Thieren ; Heiliger
Vatter / sage mir doch / warum verbiegest du das Liccht deinerHei,
ligkeit / und deines heiligen Wandels vor der Welt ? WaShatdich
dann in eine so wilde / und wild - verwachsene einöde Wohnung ge,
trieben ? Wer hat dich in eine so enge Gellen / nicht änderst als in ei ,
nrn Kercker verschlossen ? Wer hat dich zu einem Mit -Gespann der

S . Hieran . Scorpionen und wilden Thieren gemacht ? Ob gchenn » merum
me tali carcere conderonave ' am , scorpionum tantum socius & fera -

■d Eustich rum . 2jus Forche der Höl ' en habe ich mich in diese Rel>
ckenftlbstenverdammt / und habe keine andere Gesellen ond
Gespan be ^ mir und um mich als gissrige ScsrpioncnvnS
wilde Thier . Ein so heiliger Mann hat sich vor der Hollen also sehr
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Jmgleichen erzehlet auch der Ehrwürdige Leda von einem sehr ^
alten Mann / welcher / als er von Todten zum Leben erwecket wor¬

den / sich in eine Wüste begeben / in dieser aber ein so strenges Leben

geführt / daß sich alle Benachbarte höchstens darüber verwundert r

Es redetihn aufeine Zeitseine Bekandte an / warumben daß er sei ,

ven Leib also casteye / und durch ein so strenges Büß Leben sein L .' ,

den ihme selbsten abkürtze ? Antwortete er seuffzend - O urinam vo¬

bis datum eilet ea videre , quae eFovidi . cerro cercius affirmo , has poenas

ahii esse ,ad aeternas illas , quas vidi : llVdllte GDtt / sagtS er / es wart
euch die Gnad gegeben zu sehen / was ich nur gar zu gewiß
gesehen habe . bekräfftige es / daß atle Pein dieser Welt
nichts seyen / gegen den ewigen höllische », Peinen ; Er wollte
sagen : Die Peinen der Höllenseynd unbeschreiblich / alle Peinen die¬
ser Welt seynd nichts als nur ein einiges Sand -Körnlein gegen ei¬

nem hohen Sand - Berg / nichts als ein Tröpfflein W asser gegen

dem grossen Oceanischen Meer / mchts / nichtö .

Wohlan dann 1 mein Welt - Kind / wie ist dir urns HertzXVL

glaubest du dieses / oder nicht ? Glaubst du / daß die Höüen -Pein un ,

beschreiblich / unaussprechlich / unerträglich ? Allein ich höre dich ^
schon das alte Liedlein singen : Der Himmel ist nicht vor die Gans

gebaut / der Teuffelist nicht so schwach / wie manihn mahlt ; Eö

hat mich derjenige / der Himmel undErden erschaffen 1 nicht aus

dieserUrsach / und zu diesem Ziel und End erschaffen / daß er mich

verdammen will ; Wir haben einen guten GOTT / er ist ia Pater
misericordiarum , & DEUS totius consolatonis : Ein TOdttCf
der Sarnchertzfgkeie / und « in GOLT alles Trostes ; Und
wann man auch gleich ein wenig stolpert / und wann man gleich ein

wenigliederlich lebt / dessentwegen fallt man nicht gleich in die Hol¬

len ^/ dessentwegen wird man nicht gleich verdammt / die gröste

Sünder ftynd in ihrer Sterb -Stund noch ftelig worden / rc . O

winderMensch l Hast du ausgeredl ? Jetzund sehe ich / daß dir der

Trüffel die Augen hat verblendt / ich will sagen / deine Ver -
wanfft / deinen verstand t A Diabolo excoscantur oculi , id

eu , ratio & intellectus infelicis animae : Von dem Tevfi »
fel werden die Augen Verblendet / das ist : Die VernuKffe
unb Verstand einer unglückseeligen Seele ; Also redet der

wunderthätige Pgduanische Antonius . Nehme drch in acht /

3iii damit

\
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damit es dir nach deinem Tod nicht ergehe / als wie jenem Edel¬
mann / welcher ebenfalls sich nicht einbilden kunnte / daß die Hölle
so heiß / daß diePemen der Hollen so groß / als wie diese ein an -
geeyfferter Prediger beschrieben hatte : Merckewohl / waöicher -
zehlen werde aus den Lebens - Geschichten der Heil . Alt - und Wald -
Vattern .

XVI . Zwey Fürnehme von Adel / so miteinander zur Kirch gangen
i » Vir . k . k. waren / hörete daselbst eben auch den Prediger von der erschrecklichen

Pein und Quaal der Hollen reden ; gestalten er solche mit überaus
kraffkigen Worten / mächtigem Nachdruck / und wundersamen
Wohlredenheit gantz lebhafft vor Augen stellte ; Er hielte ihnen un¬
terschiedliche Tormenten und mancherley Peinigungen für ; er be¬
wiese / daß dieses Ort seye ein Werckstatt / Zeug - und Rüst -Haus al¬
ler Bitterkeiten und bitterer Schmertzen / ein Loch alles Gestancks /
ein Teich oder eine wilde Senck -Gruben alles Unflaths der gantzen
Welr / und endlichen eine abfcheuliche / entsetzliche Fmstemuß . Einer
von diesen beyden Iunckern / in Meynung / daß diese Ding über dir
Warheit / und nur ein Wort Geprang wären / so vielmehr die Leut
zu schröcken / als mit Warheit zu berichten geschehe / verachtete diesen /
seines Bedur ' ckens / alkzuweitaufschneidenden Prediger ; verändere
Edelmann hingegen / als wäre dieses alles aufihn / und seine Besser¬
ung geredet / beginnet der Dach nachzudencken / und daß ihme alle
diese Ding dermalen einst über den Hals kommen möchten / zu be¬
sorgen . Es hat auch diese Sorg und Forcht bey ihme dermaßen zu-
genommcn / daß er endlichen aller Welt - Freuden und Lüsten eine grr-
te Nacht zu geben / und geistlich zu werden entschlossen / sobald darauf
auch geschehen .

Entzwischen beyfo ungleichen Leben undHandel und Wan¬
del dieser beyden gewesenen guten Cameraden / fallt der erste i t als
ein Verächter des Göttlichen Worts / in emeschwehre langmütige
Kranckheit / woran zu genesen keine Hoffnung mehr übrig / kommt
der ob - ernannte gute Freund unrer andern auch zu ihme / mit
Bitten / er wolle sich doch nach seinem Tod sehen lasten / und
ihme / wie es in der andern Welt hergehe / einigen Bericht ge¬
ben . Der Sterbende versprichts / und Halts auch : Dann
nicht langnach seinem Tod / bey nächtlicher Weil stellt er sich ih-
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mevsrAugen ; Seine erste Frag ware / wie es mit ihme stehet ? Gar
übel / antwortet der Geist / dann ich aus GOttes gerechtem Urtheil
ewiglich verdammt bin . Worauf der Geistliche mit erschrockenem
Hertzcn ferner - fragte / ob dann in der Warheir jö grausame Peinen
in der Höllen -seyen / als wie es die Prediger vortragen ? O Bruder !
antwortet hierauf der Verstorbene / aller Menschen Zungen sam -
mmtlich mögen weder zehlen die Menge / noch erzehlen die Grösse der
höllischen Straffen. Könnte ich dessen nicht einige Prob oder Zeug¬
nuß haben / fragte der Geistliche ? Gar wohl / antwortete der Geist /
so fern mir es GOtt zulasset ; begehrest du aber solche Beweißnus
im Sehen / oder Fühlen / oder Schmecken ? Nicht im Sehen / ant¬
wortet Hinwider der Geistliche / dann ich von Natur gar forchtfam
vnd zaghafft bin ; auch nicht im Gefühl / dann ich gar empfindlich / so
mag ichs auch im Geschmack nicht haben / dann ich gar eines blöden
Magens bin . So mache dann / so dirs geliebt / und schaffe / daß ich im
Geruch etwas darvon erfahre : Hierauf breitet der Verstorbene
seinen Mantel aus / worein er gewickelt wäre : Und stehe da / ein sol¬
cher urplötzlicher / erfchröcklicher / grausamer / ungeheurer -/ unleydent-
sicher Gestanck / ein so unglaublicher / abscheulicher / verfluchter pesti-
lentz und gifftiger Dampff ist hervor gebrochen / daß alle des Or¬
densund Closters Mönche / nicht änderst / als waren sie alle un¬
sinnig / tobend und rasend worden / imCIoster herumbgeloffen /
Jammer und Notb zu schreyen begunnten . Endlichen auch sogar
bezwungen worden / ihre Wohnung weit von dcmnen zu machen / da -
mit sie der ungeheureGestanck riicht gar um das Leben bringen möch¬
te .

Jetzt sage du nicht mehr / die Höll ist nicht so heist / die
Peinen nicht so groß / wie diese von den Predigern auf der
Cantzel werden vorgestellet ; sondern vielmehr rathe ich dir treu-
meynend / nehme dich in acht : GOTT lasst mit sich nicht
schertzen / Er trögt nicht allein den Qei - Zweig in der Hand /
sondern auch das Schwer.dk der Gerechtigkeit : Wann du dir
den geringsten Gedancken machen wirst > Luvirö veniet ira iiüus , Ecd , 5 . y .
& in tempore vindicta : disperdet te f Qctll ZyrN wird Ukplötz -
uch kommen / und in der Zelt der Räch « trd er dreh ver-
derben / rc .

Zm - Jedoch
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N . xvii . Jedoch mein Sünder verzweiffle nicht / erwäge wohl / was der

C assarius dir in die Ohren sagt : Duo sunt , & mhiiest medium ,am

£plsc ‘ « nim in calum ascenditur , aut in infernum delcenditur ; ¥X ) irtTWl1 #p * fthenseynd zwischen diesen beiden / über uns ist der Himmel /
und unter urteilt die Hölle / anderen (Drten dauree und
wahrer die unaufhörliche Ewigkeit . Jetzt besinne dich wohl /
was du aus diesen zweyen erwählen willst / dann einmal erwählt / und
übel erwählt / ist ewig gefehlt . Ich glaube / daß du mU allen frommen
Christen den Hünmel werdest erwählen / wohl erwählt/ allein diesen
desto leichter zu eclangen / was zu thun ? Siehe / der gecrönte David

IS . rathet allm und jeden r Descendant in infernum viventes : Man
solle ledendrg indieHöll hinunter steigen : Möchte aber einer
fragen / wie es doch wohl seyn könne / daß einer in die Hölle hinunter

S Dern - rä. steige / wann er noch bey Leben ? Der H . L ernardus antwortet : De¬
in vita ^ o - icendant in infernum viventes , ne delcendant mnrientes : boc em ' rn

lit . adfrat . modo Coelorum incolat , viri scilicet justi in infernum descendunt , ut

de ^ in -jutc . f lc j 0 j ores j n f ern jhorreant & fugiant : Sie solle » lebendig lN die' Höllen hinunter steigeu/ damie sie nicht nach ihremLod hin,
unter gesiossin werden ; Aufsolche Weist seynd diejenige / sd
setzt Jnnwohnerdes Himmels stynd / das ist / die Fromme / m
die Höll mit ihrer Betrachtung hinunter gestiegen / damit
sie auf solche Mamervor der Höllen sich möchten entsetzen /

8 CKrykol . und sich darvor hüten ; Stehe : Si cü vesilleillum ignem cogitat

hexn j 2 n ~et , non peccasset . quoniarnautem ejus nunquam meminit , idcircö in
E ( ist ad ejm incidit ; wann der reiche N? ann sich des höllischen $ tü *
Ko . i . aa . , rg e ^ nert so häcteer auch nicht gesirndiget weilener aberan dieses Feuer mentalen gedacht , daher - HerdareingefalF

len . AIso redet der güldene Lehrer .
N * XVIII ‘ ft1 d ' e äusserste Fmsternussn der Höllen ' / und

^ wogen wir fein offt mit unseren Ge-
^^ ^ Eung in die Höllen hinunter steigen / die

i %ocmen ts Leyden und Schmertzen wohl

Ff« i i7 ^ slÄfr tü€nöe llch ein jeder desiTags zuGOlt / und bitte Mlt dem David r DEUSmeus illumina tenebras
' erleuchte meine Finsternüssen l Das

M - O du Llecht meines Hertzens / mit was finsterer / ja über alle
^ ü !?pstflhe ^ iasternussn / dunckler Nacht umfangen bin und lebe

ich /
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ich / wann mir das Lncht deines Angesichts nicht leuchtet / so stoffe ich
überall an / als einer / der im Finstern wandelt/ indeme ich / was zu thun
oder zu lassen / nicht weiß zu unterscheiden / sondern setzt in diese / bald
injeneSünden -Grube hineinplumpe / nicht ohne augenscheinliche
Gefahr / daß ich nicht endlich in die ewige höllische Finsternuß gestür«
tzet werde ; Dahero / O GQtt 1 Seyr du mein Liecht / damit ich zu¬
gleich brennen und leuchten möge ; Brennen zwar mit deiner Liebe /
leuchten aber mit dem Exempel / und zwar so lang / bis ich deiner an -
sichtigwerde : In splendoribus Sagorum j IndemGiantzder - ^ ' v - .r .
« er Heiligen / allwo ich mit deinen Auserwählten zu scheinen und zu 0a * Ia '*

leuchten verlange / wie der Glantz des Firmaments / und
wie die Stern immer und ewiglich /

AMEN .
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